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Der TÜV kommt
zum Trecker
Schlepper sind aufgrund
ihrer Größe und der nied-
rigen Geschwindigkeit
nicht so mobil wie Pkw.
Deshalb bietet der TÜV -
ebenso wie dessenWett-
bewerber Dekra - vor al-
lem in den für die Land-
wirtschaft arbeitsärmeren
Monaten Januar bis März
die Prüfungen auf den
Dörfern an. „Mal sind wir
auf Höfen, mal in Gaststät-
ten - und auchmal beim
Landmaschinenhändler“,
sagt Bernd Hoffmeister
vom TÜV Nord in Göttin-
gen.

Die Mitarbeiter des
Landmaschinenhandels
Lösekrug haben alles orga-
nisiert: Hier trifftman sich,
drinnen in der warmen
Werkstatthalle gibt es Kaf-
fee, kalte Getränke, Käse-
und Schinkenbrötchen -
damit lässt sich dieWarte-
zeit gut überbrücken. Frei-
lich nicht ganz uneigen-
nützig: Die TÜV-Kunden
sind zumeist Stammkun-
den des Unternehmens
und sollen sich wohlfüh-
len. Und wenn bei einem
Schlepper Mängel festge-
stellt werden, sind dieMit-
arbeiter sofort für eine Re-
paratur zur Stelle. Ist der
Mangel behoben, kann so-
fort die Nachprüfung
stattfinden. Von diesem
System profitieren Tre-
ckereigentümer wie
Werkstatt. (phl)

le. Nach dem Verblühen ver-
längern sich die Kopfschäfte
und werden zur Fruchtzeit bei
weiblichen Pflanzen bis zu ei-
nem Meter hoch. Die Pestwurz
ist zweihäusig. Die männli-
chen Pflanzen bilden lediglich
zwitterblütige, unfruchtbare
Köpfchen. Erst nach dem Ende
der Blütezeit bilden sich aus
dem Wurzelstock die Blätter.
Rundlich oder herzförmig, bei
einem Brei-
tendurch-
messer von
über 60 Zen-
timetern, er-
innern sie
an Rhabar-
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HANN. MÜNDEN. Die Ge-
wöhnliche Pestwurz gehört zu
den auffälligsten Frühblü-
hern. Bereits Ende Februar er-
scheinen auf violetten, schup-

pigen 40 Zentimeter hohen
Stängeln rötlich-weiße Blüten
in dichten Trauben.

Besonders für Bienen eine
erste wertvolle Nahrungsquel-

Wilder Rhabarber
Volkstümlichen Namen erhielt die Pestwurz durch Blätterform

berblätter. Das verhalf ihnen
dann auch zu dem volkstümli-
chen Namen „Wilder Rhabar-
ber“.

In fast ganz Europa findet
man die Pflanze. An Bächen,
in lichten Wäldern und auf
nährstoffreichen Über-
schwemmungswiesen bildet
sie Kolonien. Ihre Wurzeln
helfen zahlreichen Bachsäu-
men bei der Uferbefestigung.

In der Antike
nutzten die Grie-
chen das von ihnen
als „Pflanze mit dem
breitkrempigen
Hut“ bezeichnete
Gewächs zur äuße-
ren Behandlung von
bösartigen und
krebsigen Geschwü-
ren. Im Mittelalter
galt sie als eines der
besten Mittel gegen
die Pest. Extrakte
aus der Wurzel gel-
ten aktuell als er-

folgversprechende Mittel ge-
gen Migräne und Heuschnup-
fen. In Bayern soll man früher
die frischen Blätter der Pest-
wurz auf Fäden gezogen und
getrocknet haben, um sie als
Ökopapier zu nutzen. So heißt
die Pflanze mit den großen
Blättern im bayrisch-derben
Volksmund bis heute „Arsch-
wurz“.

Flächendeckend Pestwurz: Frühblühende Trauben der Pestwurz
(kleines Foto). Foto:Bogumil
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Landmaschinenwerkstatt
kommen, auf dem Hof stehen
sie mittlerweile Schlange.

Alte Schätzchen
Der nächste Kunde ist

Bernd Schucht. Der Bührener
ist – wie die meisten der Kun-
den – mit einem alten Schätz-
chen hier. Ein McCormick
D324 von 1961, den er seit sie-
ben Jahren sein Eigen nennt
und als Hobbytrecker nutzt.
„Bitte aufsteigen und anlassen
– Blinker links, Blinker
rechts“, ruft Hoffmeister dem
64-Jährigen zu.

Bei dem hat sich die gute

Pflege des Schlepperveterans
bezahlt gemacht: keine Bean-
standung. Hoffmanns gestren-
gen Augen entgeht nichts. „Al-
les sitzt fest, nichts wackelt.“

Bremsentest
Auch die sonst gefährdeten

Lager an der Lenkung nicht,
die bei älteren Schleppern oft
ausgeschlagen sind. Den an-
schließenden Bremsentest -
bei voller Fahrt muss Schucht
in die Eisen gehen - pariert der
McCormick ebenfalls mit Bra-
vour. Bestanden, 43,90 Euro
gezahlt, Plakette erteilt. „Der
Nächste“, ruft Hoffmeister.

raum ist aber deutlich gerin-
ger geworden, seitdem im ver-
gangenen Jahr der Mängelka-
talog deutlich verschärft wur-
de. Hoffmeister rechnet mit
gut 30 Schleppern, die zu der

müssen auch Traktoren regel-
mäßig auf ihre technische Zu-
verlässigkeit überprüft wer-
den. Das ist heute der Job von
Bernd Hoffmeister vom TÜV
Nord in Göttingen.

Vielfältige Ursachen
Der gelernte Kfz-Meister,

der einst selber viele Jahre bei
der ehemaligen Landmaschi-
nenwerkstatt Hichert in Göt-
tingen arbeitete, kennt sich
aus mit Treckern. „Ebenso wie
beim Auto kann natürlich
auch hier was defekt sein oder
nicht mehr voll funktions-
tüchtig.“ Die Ursachen sind
vielfältig – entweder, weil die
Vergänglichkeit der Zeit am
Material genagt hat, weil et-
was stark beansprucht wurde
oder zu wenig und verrostet
ist– auch das kommt gar nicht
so selten vor.

Erfahrungsgemäß stellt
Hoffmeister an 20 Prozent der
Trecker Mängel fest - meist ist
es die Lenkung, die Bremse
oder die Lichtanlage, die er be-
anstandet. Dann gibt es keine
Plakette, während bei geringe-
ren Mängeln – etwa wenn le-
diglich eine Glühbirne ausge-
tauscht werden muss – der be-
gehrte Aufkleber, verbunden
mit der Aufforderung zur Re-
paratur, dennoch vergeben
wird. Der Ermessensspiel-
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BÜHREN. Am Ortsrand von
Bühren in Richtung Ellershau-
sen ist der Hof des Landma-
schinenhandels Lösekrug gut
gefüllt: Mehrere ältere Schlep-
per tuckern vor sich hin, da-
zwischen etliche Menschen.
Die Älteren stehen redend
und fachsimpelnd vor den
Traktoren, die meisten Jünge-
ren haben Werkzeug in der
Hand und schrauben hier und

drehen da: letzter Feinschliff
oder Schadensbehebung.

Es ist Trecker-TÜV in Büh-
ren und die halbe Region, so
scheint es, ist mit ihren Tre-
ckern hier. Ebenso wie Autos

Trecker-TÜV: Alles sitzt, nichts wackelt
Zwischen Plakette und Schinkenbrötchen – Bremsen und Lenkung häufig Ursache für Mängel bei älteren Modellen

Plaketten für die Trecker: Auf dem Hof des Landmaschinenhandels Lösekrug ist der TÜV diesmal zu
Gast. Bald stehen die ersten Traktoren Schlange. Fotos: Mühlhausen

Mobiles Büro: Bernd Hoffmeister vom TÜV Nord
in Göttingen hat das kleine Büro im Aktenkoffer
immer dabei. Hier druckt er gerade einen Prüf-
bericht aus.

Zu viel Spiel in der Lenkung? Bernd Hoffmeister
vom TÜV Nord überprüft den McCormick aus
dem Jahr 1961 von Bernd Schucht.

Dransfeld • Hann. Münden Donnerstag, 21. Februar 2013

SCHÖLCH – EXCLUSIVES WOHNEN
Aktionszeitraum:
1. bis 28. Februar 2013

www.HNA.de/abobonus Immer dabei.

Profitieren Sie JETZT!
HNA-
Abonnenten

zahlen mit ihrer
Abo-BonusCard
im Aktionszeit-
raum imMöbel-
hausSchölch für
den Esstisch

nur 1.800,–
und erhalten dazu

6 Stühle geschenkt!
Esstisch Trapez
220 x 110 cm,
Eiche massiv mit Edelstahl

Speeler Straße 4
34355 Staufenberg-Lutterberg
Telefon 0 55 43 / 22 27
www.schoelch-exclusives-wohnen.de

*Keine Beratung, kein Verkauf

Jeden Sonntag Schautag

von 14–17 Uhr*
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